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Neue CD's aus der Anscharkirche: 
Festliche Orge/musik der Romantik 
Sven Thomas Haase spielt Orgelwerke aus Frankreich , Belgien, England 
und Deutschland. 

Metamorphose 
Der Arischar-Chor und Solisten singen das Oratorium von der Lehre, dem
 
Leiden und der Aufersteh ung Jesu Christi.
 
(Text: Stylianos Atteshlis, Musik: Sven Thomas Haase)
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Die CD's sind für 10 Euro zugunsten des "Vereins zur Förderung der Kir­
chenmusik in der Anschar-Kirchengemeinde" im Gemeindebüro oder beim 
Kirchenmusiker erhältlich. 
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Christen und Moslems im Gespräch
 

Jeden Monat treffen sich Christen 
und Muslime, um sich auszutau­
schen über religiöse und kulturelle 
Fragen. Die Gespräche sind auf 
deutsch und türkisch, es wird über­
setzt. Zu jeder Veranstaltung sind 
Interessierte herzlich willkommen! 
Wenn Sie Fragen haben wenden 
Sie sich gerne an Pn. Regina Nitz. 

2.12.08 
im Eduard-Müller-Haus Linienstr. 3,
 
um 19.30 Uhr
 
Thema: Christliche und muslimi­

sche Friedhofskultur am Beispiel
 
des Neumünsteraner Friedhofes,
 
mit Pastor Schlender
 

13.1.09 
Ort noch nicht abgesprochen um 
19.30 Uhr
 
Thema: Nächstenliebe - was pre­

digt man, was unterrichtet man?
 
Praktische Umsetzung eines gro­

ßen theologischen Themas
 

3.2.09 
im Anschar-Gemeindehaus Am 
Alten Kirchhof 4, um 19.30 Uhr 
Thema: Muslimische und christli­
che Frauenarbeit. Welches Frauen­
bild vermitteln wir? Musliminnen 
mit Pastorin Nitz 

10.3.09 
im Eduard-Müller-Haus Linienstr. 3, 
um 19.30 Uhr 
Thema: Heutiges jüdisches Leben 

Angefragt: Walter Pannbacker, Jü­
dische Gemeinde Kiel 
21.4.09 
in der Fatih-Moschee um 19.30 Uhr 
Thema: Paulinische Christologie 

5.5.09 
im Anschar-Gemeindehaus Am 
Alten Kirchhof 4, um 19.30 Uhr 
Thema: Eschatologie - wer wird 
gerettet? 

16.6.09 
Ulu-Camii-Moschee, Kieler Str. 85 
Sommergrillfest zum Beginn der 
Sommerpause 

Ein Bestattungs­
vorsorgevertrag 
schafft Sicherheit 
für Sie und Ihre 

.Angehörigen. 
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s.I: 1687 
in 

1\
 BestattungsinstiM
 

Johannes Selek 
PlOr"" SlT. 108 . Neumiinsle, . www.sekk.de · 

in Schleswig-Holstein . 

ANSC HAR aktuell 2 /200 8 19 



----------------------------- ----- - - - - ----

Kleines Lager mit 
Wölflingsproben auf 
der Pfadfinderwiese 
am Brammerhof. 
Anschließend gab 
es leckeres Essen 
aus der Pfanne von 
Claus Rademacher. 
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Evangel ische Ki"cle~tagesstätten 
Mit Gott groß w erden . 

Neue Leiterin im Anscharkindergarten 

Im Oktober beginnt die neue Leiterin im Anscharkindergarten ihren Dienst. 
Hier stellt sich Evelin Kählert vor: 

Liebe Gemeindemitglieder, 

ich heiße Evelin Kählert, bin 42 Jahre alt, 
verheiratet und wohne in Itzehoe. Ab dem 
13.10.08 werde ich die Gruppen- und Kin­
dergartenleitung im Anschar-Kindergarten 
übernehmen. 
Seit 2001 habe ich in verschiedenen Kinder­
gärten des Kirchenkreises Münsterdorf als 
Erzieherin gearbeitet und freue mich hier in 
der Gemeinde neue Aufgaben übernehmen 
zu können. 
In meiner Freizeit gehe ich gern spazieren, 
schwimmen und tanzen. Außerdem höre ich 
gerne Musik, singe und spiele Gitarre. Für 
ruhigere Stunden genieße ich meinen Gar­
ten und ein lauschiges Plätzchen auf der 
Bank und beobachte, wie sich die Natur ver­
ändert. 
Sicherlich werde ich einigen von Ihnen be­
gegnen und ich freue mich auf neue Kontak­
te. 

Herzlich 
Evelin Kählert 

Impressum 
Herausgeber: 
Ev-Luth. Anschar-Kirchengemeinde Neumün ster, Am Alten Kirchhof 
6. 24534 Neumün ster 

Verantwortlich i.S.d.P. und Layout: Pastor Christian Kräger 
Auflage: 5000 Druck: Liekfeldt , Neumünster 
Anzeigenannahme:Gemeindebüros in Neumünster und Husberg 
Adresse und Tel. Nr. siehe letzte Seite 
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Ihren Haushalt 
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Evangelische lCi ll4 e "tagesstätten 
Mi t Gott gro ß we r de n . 

Ev. Kindertagesstätte Bönebüttel 

Mit allen Sinnen ... hat Gott dich wunderbar gemacht ­
so heißt unser derzeitiges Projekt im Kindergarten Bönebüttel.
 
Neben den üblichen Sinneserfahrunge n, herausgehoben aus dem
 
Alltag, bieten wir den Kindern bei uns Erfahrungen zu den einzelnen
 
Sinnbe reichen an : Eine
 
Schmeckba r, eine Fühlstraße,
 
eine eigene Fühlkiste für jedes
 
Kind. Damit schaffen wir be­

wusst eine Umgebung , die an­

regend für sie ist.
 

So werden sie zur Aktivität und
 
zum Handeln herausgefordert.
 
Ihre Neugierde - der Motor der
 
Entwicklung - wird geweckt.
 
Die Kinder möchten mit den
 
Dingen ihrer Umwelt umgehen,
 
sie begreifen und kennen ler­

nen. Aus diesen Tätigkeiten ergeben sich Erfahrungen, die für die
 
Entwicklung der kindlichen Persönlichkeit von Bedeutung sind. Inten­

sive, vielfältige Eindrücke werden über die Sinne aufgenommen , ge­


speichert , verarbeitet und ent­

wickeln sich so zu Erfahrun­

gen und Erkenntnissen , auf
 
die das Kind in späteren Situ­


Tietgen_ 1 
Haustechnik· wiederationen zurückgreifen 

EinlIodernes Untenehllen mit Tradition .IId KOllpetem kann. 
Ihr Partnerfür "Wunderbar bist du gemacht 

l~2J '2mg NelEll1nsl!! . mit deiner schönen Nase. 
Teltfon 043 21 /9810.0'Fax98 11 ~ mHeIZung I Freu dich, dass du riechen 

e-1.Wl: ilfo@iMgen.hlustllChnilLde 
kannst, das war Gottes 

www.tieIgelHlMledmilt.cle ~ Lüftung Idee!" (Aus dem Lied : Voll­
treffer , D.Kaliauch) 

"sanitär 
Heike Rohkohl 

(Kindertagesstättenleitung) 
st98 7110 
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Unsere neue Pastorin stellt sich vor 

Liebe Menschen in der Anschar-Gemeinde! 

Vielen von Ihnen bin ich ja in den letzen drei 
Monaten schon begegnet. Und einiges ha­
ben Sie über mich vielleicht auch schon er­
fahren. Im neuen Gemeindebrief möchte 
ich mich Ihnen noch einmal etwas ausführli­
cher vorstellen , damit sich auch alle diejeni­
gen ein Bild machen (und anschauen) kön­
nen, denen ich noch nicht begegnen konnte. 
Seit Mitte Juni wohne ich nun mit meiner 
Familie, das sind mein Mann Arne Sommer 
und zwei kleine Jungs , Oskar (4) und Ras­
mus (fast 2), in Neumünster. Seit Anfang Juli 
arbeite ich in Ihrer Gemeinde , betreue beide 
Kindergärten , treffe mich in Husberg mit 
Konfirmandinnen und Konfirmanden und 
habe den Gemeindebezirk Anschar-West 
übernommen. 
Mein Lebensweg hat mich zuvor über das 
Ruhrgebiet , wo ich geboren bin und meine 
Kindheit verbracht habe, über Itzehoe, den Ort meiner Jugend, und Harn­
burg, wo ich studiert und und meine ersten Lehr- und Dienstjahre verbracht 
habe, nach Lübeck geführt , wo wir die letzten drei Jahre gelebt haben. Zwi­
schendurch habe ich mich ein dreiviertel Jahr mit einem nordelbischen Sti­
pendium in Hong Kong und auf den Philippinen aufgehalten. 
All diese verschiedenen Orte und vor allem die Menschen , denen ich dort 
begegnet bin, haben mein Leben und Arbeiten geprägt. Ich bin oft froh dar­
über, daß diese Menschen so unterschiedl ich sind und mir so viele ver­
schiedene Geschichten aus ihrem Leben und von ihren Begegnungen mit 
Gott erzählen konnten. Das hilft mir, das Leben mit seinen vielen Gesich­
tern zu verstehen. 
An der Anschargemeinde hat mich auch genau das interessiert: ihre vielen 
Gesichter. Und nun bin ich gespannt, welche von Ihren Gesichter mir hier 
noch begegnen werden und was wir in dieser Gemeinde alles zusammen 
gestalten können. 
Gott behüte Sie 
und bis bald in unserer Gemeinde, 

Ihre Katja Engelhard 
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Liebe Menschen in der Anschar-Gemeinde!
 

Heute ist der 2. Oktober, und während ich dies schreibe, bereiten viele von
 
Ihnen das Erntedankfest vor. In Husberg habe ich zusammen mit den Kin­

dergartenkindern, den Erzieherinnen und einigen Eltern schon angefan­

gen, die Kirche zu schmücken. Mit Wind und Regen vor der Tür und später
 
auch noch etwas Sonnenschein. Alle Kinder tropften, und in der Kirche
 
tropfte es auch. Es war ein richtiger Herbsttag. Und wir hatten ganz deutlich
 
vor Augen, wie reich gedeckt unsere Tische sind, was für schönes Obst
 
und Gemüse wir ernten konnten und nun in unseren Händen halten.
 
Als ich später durch den Regen nach Hause fuhr, ist mir wieder einmal be­

wußt geworden, wie deutlich das Erntedankfest auch einen Schlußpunkt
 
unter die warme und helle Jahreszeit setzt.
 
Wir gehen jetzt in die dunkle Jahreshälfte. Dazu gehört, daß wir im Novem­

ber darüber nachdenken, wo und wann wir Fehler gemacht haben und wie
 
wir sie wieder gut machen können. Das tun wir am Buß- und Bettag. Da­

nach werden wir am Volkstrauertag und am Totensonntag unserer Verstor­

benen gedenken und um sie trauern.
 
Erntedank als Vorbereitung auf die dunklen Tage könnte dann auch heißen,
 
daß wir darüber nachdenken, was uns dieses Jahr neben Obst, Korn und
 
Gemüse noch gebracht hat. - Wie ist es Ihnen ergangen im letzten Jahr?
 
Hat es Ihnen mehr Kummer oder mehr Freude gebracht? Mühe oder Leich­

tigkeit? Oder war es eine Mischung aL-JS allem? Haben sich neue Menschen
 
dazugesellt, oder mußten Sie liebe Menschen gehen lassen? Was ist Ihnen
 
geglückt und was ist gescheitert? Was waren die guten und was waren die
 
dunklen Tage? Und was wollen Sie davon gerne mitnehmen und in guter
 
Erinnerung behalten?
 

Es macht viel Sinn, gerade in der kommenden Zeit die Geschichten vom
 
Licht in der Nacht zu erzählen, um sich gegenseitig Hoffnung zu geben. In
 
den Kirchen berichten wir bald von einer Geburt. Ein kleines Kind kommt in
 
die Welt und guckt alle mit den Augen Gottes an. Das rührt Hirten wie Köni­

ge, die Armseligen und die Mächtigen. Und für einen Moment sind sich alle
 
einig, daß dies die Welt retten könnte: Wenn wir uns über einander so freu­

en könnten wie über dieses Kind. Wenn wir uns gegenseitig so umsichtig
 
behandelten, wie wir ein kleines Kind halten. Wenn wir öfter so viel Hoff­

nung verspürten, daß es für mehr Menschen als nur uns selbst reicht, und
 
wir unsere Hoffnung auch an andere weitergeben könnten.
 
Wahrscheinlich werden wir im kommenden Advent nicht die Welt retten.
 
Aber wir können versuchen, einander Hoffnung zu geben. Ich glaube, daß
 
Jesus genau das gemeint hat, als er sagte: "Ihr seid das Licht der Welt!"
 
Ich freue mich schon aufdiese Zeit, in der wir Weihnachtsgeschichten zu­

sammen hören und uns gegenseitig erzählen werden.
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